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Vor 100 Jahren, am 26. Juli 1866, beendete

der Vorfriede von Nikolsburg den letzten

innerdeutschen Krieg. Seine politischen Fol-

gen und seine Bedeutung sind umstritten.

Man kann ihn einerseits als die Folge eines

unaufhaltsamen Konzentrationsprozesses

innerhalb der deutschen Staaten betrachten,

der schließlich zur Gründung des Deutschen

Reiches durch Bismarck 1871 führte. Ande-

rerseits als einen sinnlosen Bruderkrieg,

beispielhaft für die Expansionsbestrebun-
gen Preußens. Seine numismatischen Fol-
gen waren das Erlöschen von vier tradi-

tionsreichen deutschen Münzständen, deren

Territorien von Preußen annektiert wurden.

Die Auflösung des ,,Heiligen Römischen

Reiches" im Jahre '1806 hatte den deutschen

Staaten den inneren Zusammenhang ge-

nommen. Das alte Reich war zwar keines-

wegs ein straff organisierter Staat gewesen,

symbolisierte aber immer noch die Zusam-

mengehörigkeit aller Deutschen. Die allge-
meine Anerkennung des Kaisers hatte es

zu einem repräsentativen Rahmen des in
viele Kleinstaatenzersplitterten Landes ge-

macht. Der Deutsche Bund von 1815 konnte

diesen nicht ersetzen. Schon vor der Revo-

lution von 1848 hatten sich Einigungsbe-

streben verschiedenster Art gezeigt, die
sich seitdem verstärkten. Sie gingen von

zwei Richtungen aus. Zunächst von Oster-

reich, dessen Herrscher sich einen neuen

losen Verband aller deutschen Fürstentümer

unter der Oberhoheit des Kaisers von Öster-

reich erhoffte. Die preußischen Vorstellungen
hingegen liefen auf eine ,,kleindeutsche"
Lösung hinaus, die bei einer straffen Glie-
derung der deutschen Staaten, unter der
Herrschatt Preußens, Österreich ausschloß.

Die Bemühungen Kaiser Franz-Josefs wur-
den von Bismarck, der seit Jahren eine Aus-

einandersetzung mit österreich vorbereitete,
hintertrieben, und der Frankfurter Fürsten-

tag 1863, die letzte Anstrengung, von Preu-

ßen boykottiert. Obgleich alle anderen

deutschen Fürsten mit österreich einig wa-

Freie Stadt Frankfwrt
Taler 1863

Gedenkmünze anlä$lich des FürstenttSes
Vs.: Ansicbt des ,,Römers' am Rathaasplatz zw Franhfurt mit den Gerecbtigkeitsbrannen

und dern Kaiser Franz-Josef zton Österreich int' offenenWagen mit Gefolge.
Rs.: Frankfarter Adler.

Franbfart utar seit 1329 freie Reichsstadt, seit 1346 i.m Besi.tze des Münzrechtes, seit 1816 Sitz
der deut sdten Bunde xt ersarnmlung,



Herzogtnn Nassaw
Taler 1864

Ged.enkmünze zwm 25 jährigen Regierwngsjwbiläutn des Herzogs Adolf
Vs.: Kopf des Herzogs tnit Lorbeerkranz
Rs.: Das Jubiläumsdaturn in Eichenkranz

Le tztes G e präge N as saws.
Der Herzog wurde nach d'er Einverleibwng Nassaus in Preu$en Grollberzog von Laxernburg.

ren, konnten sie sich wegen der Abwesen-
heit Preußens dessen Plänen nicht anschlie-
ßen. Trotz gegensätzlicher Interessen beider
Staaten gelingt es Bismarck im Jahre 1864,

sie gemeinsam in einen Krieg mit Däne-
mark um die Schleswig-Holsteinische Erb-
folge zu verwickeln. Er führt zur Annektion
der Herzogtümer Schleswig, Holstein und
Lauenburg. Die verschiedenen Pläne und
Ansichten dieser Erwerbungen und ihrer
Verwaltung verursachten aber weitere Span-
nungen zwischen den beiden deutschen
Großmächten. Bismarck nutzt sie geschickt
aus, um die Vormachtstellung Preußens
gegen Österreich auszubauen.
Osterreich und Preußen intrigierten gegen-
einander, und während sich die Habsburger
mit Frankreich absprachen und in ihm einen
Verbündeten gegen den Gegner im Norden
suchten, schloß Bismarck ein geheimes An-
griffsbündnis mit ltalien gegen österreich.
Das schroffe Vorgehen Preußens treibt auch
verschiedene der norddeutschen Staaten
auf die Seite Österreichs.

Am 15. Juni bricht der Krieg aus. An der
Seite Preußens nehmen - z.T. unter Druck

- nur kleinere norddeutsche Staaten teil.
Auf Seiten österreichs, in dessen Bunde
die vier Königreiche Bayern, Sachsen,
Württemberg und Hannover waren, standen
außerdem Baden, Kurhessen, Hessen-
Darmstadt, Nassau, Meiningen, Reuss ä. L.

sowie die Stadt Frankfurt. Frankreich über-
schätzt die Stärke österreichs und bleibt
neutral.
Preußen ergreift sofort die Initiative und
bereits am 29. Juni wird die hannoversche
Armee zur Kapitulation gezwungen. Die Ent-
scheidung fällt am 3. Juli in der Schlacht
bei Königgrätz. Entgegen anderen Erwar-
tungen gelang es dem preußischen General
von Moltke, das österreichische Hauptheer
unter Feldmarschall Benedek verlustreich
zu schlagen. Nach diesem Sieg zogen die
verbündeten preußischen Armeen weiter in
Richtung Wien. Es wär wahrscheinlich zu
einer Eroberung gekommen, wenn Bismarck
am 26. Juli nicht den Vorfrieden von Ni-



K t rr I ür s t e nt t'rm H e s s e n- K a s s e I
Vereinstaler 7865

Vs.: Kopf des Kwrfürsten Friedrich-Vilhebn
Rs.: Bekröntes'Wappen des Kttrfürstentums aul Fürstenmantel mit Ord.enskette.

Letztes Gepräge des Karlürstentnms.
Die Landgrafen zton Hessen besa$en seit dern 13. Jabrbandert das Münzrecbt. Die Kurzoürde
erbieh die Linie Hessen-Kassel durch ilen Reichsdepiltdtionsbdaptschlu$ 1503. Die Auflösang
des ,,Heiligen Rörnischen Reicbes Deutscher Nation* 1806 macbte diese'Würde bedeutungsloi,

ftotzdem ward.e sie nadt d,emWiener Kongre!3 beibehalten.

kolsburg geschlossen hätte, dem anschlie-
ßend am 23. August der Friede von Prag
folgte. Durch ihn wird der Deutsche Bund
aufgelöst und österreich, dem eigene Ge-
bietsverluste erspart bleiben, stimmt den

Annektionen Preußens zu, das sich an den
norddeutschen Verbündeten österreichs
schadlos hält. Es annektiert Hannover, Kur-
hessen, Nassau und die Stadt Frankfurt a. M.;
Hessen-Darmstadt verlor die erst kürzlich

Hessen-Homburg
Vereinstaler 1863

Vs.: Kopf des Landgrafen Ferdinand
Rs.: Bekröntes Landesuappen awf Fürstenmantel

Letztes Gepräge der Land.grat'schaf t
Die Landgrat'scbalt fiel itn März 1866 infolge Erbschaft an das Grollberzogtan Hessen-Darm-
stad,t. Das Gebiet mallte aber nach den Kri.eg oon 1866 an Preullen abgetreten uerd.en,



durch Erbschaft erworbene kleine Land-

grafschaft Hessen-Homburg sowie das Bie-

denkopfgebiet. Außerdem werden die Her-

zogtümer Schleswig und Holstein endgültig

Preußen einverleibt. Bismarck legte Wert

darauf, Österreich nicht zu stark zu demüti-

gen und zu schwächen, um eine andauernde

Feindschaft zu vermeiden.

Mit diesem Krieg erlöschen die Münzreihen

der Stadt Frankfurt, des Königreichs Han-

nover, des Kurfürstentums Hessen-Kassel,

des Herzogtums Nassau. Die Prägung sei-

tens der Landgrafschaft Hessen-Homburg

war bereits vor Ausbruch des Krieges be-

endet. Die Münzstätten von Hannover und

Frankfurt arbeiten zunächst noch einige

Jahre für den preußischen Staat und prä-

gen preußische Währung sowie Reichs-

währung, bis sie aus Rationalisierungs-
gründen aufgelöst werden.

Das Ausscheiden Osterreichs aus dem

Deutschen Bund hat zur Folge, daß es auch

den Bereich der erst vor wenigen Jahren

entstandenen einheitlichen Währung der

Deutschen Staaten, den Deutschen Münz-

verein von "1857, verläßt. T. K.

Königreicb Hannooer
V er einsdoPP eltaler 1 I 66

V s.: Brustbild König Georg V.

Darwnter Ged.enktarer 
"*';:,l"or:t,':;I^;;'z;;;!;;i:äj,{,il{Ü,,r,iestands 

mit Hannover.
Di.eses Gebiet erhielt das Land, durcb den'Wiener Kongrell 1815 r:on Preu$en; 1866 fiel es raie

das gesatnte Königreich an d'ieses zurück'



K aiserr eich ös terreich
V ere ins dop peltaler 1 I 66

Vs.: Kopf des Kaisers Franz-Josef
Rs. : Bekrönter österreichischer Doppeladler

In diesem Jahre zterläl\t Österreicb mit dern Deutsclcen Bund')ls Kriegst'olge aucb d.en Dewtschen
Münzverein und f übrt eine newe-Währung ein.

Zum Gelingen der Awsstellung trugen bei:

Herr Dr.W. Greis, Köln Herr Dr. Franz Gründel, Heinsberg Herr Ericb Metzold, Köln

Geldgeschichtl iche Sammlung
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